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Warum die BWKG-Arbeitshilfe? 
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– Bislang vereinzelt Aktivitäten im Themengebiet (Informationen 
über BWKG-Mitteilungen, Präventionsführer etc.) 

– Unterstützung in Form einer schriftlichen, informativen 
Ausarbeitung 

– Start des Projekts Betriebliches Gesundheitsmanagement in 
Einrichtungen des Gesundheitswesens 

 

 

 

- Demografischer Wandel 

- Rente mit 67 

- Fachkräftemangel 
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Maßgebliche Aktivitäten im BGM-Projekt 
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November 2012- 
Januar 2013  

BWKG-Umfrage 
zum 

Betrieblichen 
Gesundheits-

management in 
Mitglieds-

einrichtungen 

Februar-April 2013  

Durchführung von 
sieben 

Experteninterviews in 
Mitgliedseinrichtungen 

Juli, August und 
Oktober 2013 

 
Arbeitsgruppen-

treffen in der 
Geschäftsstelle 

der BWKG 

 

kontinuierliche Ausarbeitung 
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Inhalt der Arbeitshilfe 

4 
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2. Kapitel: Für den schnellen Blick 
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– Zusammenfassung der wesentlichen Inhalte der Arbeitshilfe 

 dem eiligen Leser soll damit ein erster Einstieg ermöglicht 
werden 

–  Folgende Inhalte: 

– Warum Betriebliches Gesundheitsmanagement? 

– Thematische Einordnung: Was bedeutet Betriebliches 
Gesundheitsmanagement? 

– Umsetzung des BGM: Bildung eines Steuerkreises 

– Wie ist ein systematisches BGM umzusetzen? 

– Die Bedeutung von Kooperationen im Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement 
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3. Kapitel: Gründe für die Einführung eines 
Betrieblichen Gesundheitsmanagement 

 BGM als Standortfaktor 

 Kosten-Nutzen-Betrachtung 

 Gesetzliche Rahmenbedingungen, Förderung und Anreize 
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4. Kapitel: Begriffliche Abgrenzung 
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5. Kapitel: Einführung eines ganzheitlichen 
Betrieblichen Gesundheitsmanagement  
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Erfolgsfaktoren im BGM- Teil 1 
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– Führungsverhalten: 

 das eigene „ Gesundheitsverhalten“ für den Mitarbeiter 
erkennbar gestalten, 

 Interesse an Gesundheitsförderungsmaßnahmen 
signalisieren, 

 Gesundheitsförderungsmaßnahmen „aktiv“ bei den 
Mitarbeitern bewerben, 

 im Rahmen eines Mitarbeitergesprächs auch das Thema 
„gesunder Lebensstil“ ansprechen, 

 Maßnahmen zur Verbesserung der Mitarbeitergesundheit 
initiieren und  

 regelmäßig Qualifizierung und Weiterbildung der BGM-
Verantwortlichen im Haus anbieten. 
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Erfolgsfaktoren im BGM- Teil 2 
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– Bereitstellung von Ressourcen: 

 personelle (z. B. BGM-Beauftragter) 

 finanzielle (BGM-Budget) 

 zeitliche (Einplanung in Stellenkonzeption) 

 Räumliche (Räume für Besprechungen, BGM-
Veranstaltungen, Kurse) 
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Erfolgsfaktoren im BGM – Teil 3 

11 

– Partizipation und Kommunikation: 

 Top-Down und Botton-Up Prinzipien 

 Wichtige Kommunikationswege: 

 Rubrik Gesundheit im Intranet 

 Newsletter 

 Betriebsinterne Gesundheitsberichte 

 Mitarbeiterzeitschrift 

 Poster, Flyer 

 E-Mail 

 Mitarbeiterrunden 
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Inhalt der Arbeitshilfe 
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Hürden im Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement 
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2,84% 

4,96% 

21,99% 

23,40% 

26,24% 

27,66% 

65,25% 

70,21% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

mangelnde Unterstützung durch den Betriebsrat

Sonstige

Fehlendes Wissen über die organisatorische und medizinische
Umsetzung

Fehlendes Wissen über die Unterstützung externer Anbieter (z.B.
Kostenträger)

Umsetzung zu kostspielig

Fehlende Motivation der Belegschaft

Fehlende Ressourcen für das BGM

Vorrang des Tagesgeschäftes
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… Überwindung der Hürden - Auszüge 
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Vorrang des Tagesgeschäftes 

– Termine verbindlich am 
Jahresbeginn festsetzen  

Fehlende (personelle) 
Ressourcen für das BGM 

– Universitäten/Studenten 
einbinden 

Fehlende Motivation der 
Belegschaft 

– verschiedene Uhrzeiten der 
Vorträge und Kurse anbieten 
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6. Kapitel: Externe Angebote 
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– Inhaltliche Kooperationen 

 Kooperationen mit 
Sozialversicherungsträgern 

 Employee-Assitance 
Program (EAP) 

 Netzwerke und Initiativen 

 

–  Wettbewerbs-
/Zertifizierungsmöglichkeiten 
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Kapitel 7: Fallstudien und Umfrageergebnisse 

16 

– Darstellung der Experteninterviews in Form von Fallstudien 

– Darstellung der Umfrageergebnisse zum Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement in Mitgliedseinrichtungen in 
Diagrammen 

Umfragebogen im Anhang der Arbeitshilfe 

 

99,17% 

82,64% 

76,86% 

66,94% 

66,94% 

25,62% 

Verhaltensorientierte Maßnahmen

Maßnahmen in den Bereichen
Arbeitssicherheit / Unfallverhütung

Maßnahmen in den Bereichen
Arbeitsabläufe / Arbeitsorganisation

Maßnahmen im Bereich psychische
Belastungen

Maßnahmen in den Bereichen
Arbeitsplatzgestaltung / Ergonomie

Sonstige Maßnahmen im Bereich der
Betrieblichen Gesundheitsförderung
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Anlagen 
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– I.  Baukasten „Handlungsfelder/Themen im BGM mit 
 beispielhaften Maßnahmen“ 

– II.  Betriebsvereinbarungen-Beispiele 

– III.  Umfragebogen zum betrieblichen 
 Gesundheitsmanagement in Mitgliedseinrichtungen 

– IV.  Checkliste zur Einführung eines Betrieblichen 
 Gesundheitsmanagement  

– V.  Studie zur Wirksamkeit von Maßnahmen im BGM 

– VI.  Stufenplan bei Suchtmittelauffälligkeiten und 
 suchtbedingtem Verhalten  

– VII.  Mustervorlage-Rahmenkonzept Betriebliches 
 Gesundheitsmanagement  
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Baukasten „Handlungsfelder/Themen im BGM 
mit beispielhaften Maßnahmen“ 
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Betriebsvereinbarungen-Beispiele 
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– Betriebliches Eingliederungsmanagement inklusive 
Ablaufschema BEM und Gesprächsleitfaden mit Fragebogen 

– Konfliktmanagement 

– Mobbing 

– Nachtarbeit ältere Mitarbeiter 

– Sucht 
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Checkliste zur Einführung eines Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement 
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– Schaffung von 
Grundvoraussetzungen/ 

 Strukturen 

– Steuerkreis 

– Bedarfsanalyse 

– Maßnahmenplanung 

– Durchführung der 
Maßnahmen 

– Evaluation 
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Mustervorlage Rahmenkonzept 
- Auszug 
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Wie erhält man die Arbeitshilfe? 
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– Mitgliedseinrichtungen: 

1. Alle Mitgliedseinrichtungen kostenlose gedruckte Fassung 

2. Download-Bereich der BWKG :Daten & Fakten> Downloads 

 

 

 

 

Downloads für 

BWKG-Mitglieder: 

-Krankenhaus 

-Reha-

Einrichtungen 

-Pflege- 

 einrichtungen 
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Wie erhält man die Arbeitshilfe? 
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Öffentlichkeit: 

1. Anforderung der Arbeitshilfe per E-Mail (info@bwkg.de) mit 
Adressangabe 

2. Preis: 15 Euro 

3. Zusendung der Arbeitshilfe durch BWKG 
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Fazit 
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„Das BGM kann zwar verordnet 
werden, es kann aber nur 
erfolgreich sein, wenn Mitarbeiter, 
Führungskräfte und Dienstgeber es 
als gemeinsames Ziel erkennen und 
bejahen. Es ist ein kontinuierlicher 
Prozess, welcher in der Kultur und in 
den unterschiedlichen Ebenen des 
Unternehmens verankert werden 
muss.“ 
 

„Die oberste Leitung muss 
hinter dem BGM stehen 
und Ressourcen 
bereitstellen. Ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor 
ist, dass die 
gesundheitsförderlichen 
Maßnahmen während der 
Arbeitszeit angeboten 
werden.“ 

„Beim BGM handelt 
es sich um eine 
lohnende Investition 
in die Gesundheit der 
Mitarbeiter. 
Beispielsweise 
konnten die 
anfänglich hohen 
Krankenstände 
deutlich gesenkt 
werden. Ein „langer 
Atem“ der BGM-
Verantwortlichen im 
Unternehmen ist 
dringend notwendig, 
bis die Mitarbeiter 
von den BGM-
Aktivitäten überzeugt 
sind.“ 

„Aus der eigenen Manpower im 
Krankenhaus sind viele BGF-Angebote 
im Haus realisierbar, beispielsweise das 
Massageangebot durch die 
krankengymnastische Abteilung.“ 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Bleiben Sie gesund! 


